Beſte 
wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


wartet. — Der Congreß der Südſtaaten tadelte hef⸗ 
tig die Proclamation Lincolns, die Emancipation der 
Selaven betreffend ; es wurde vorgeſchlagen, Repreſ⸗ 
ſalien zu nehmen, um die Zurückziehung dieſer Maß ⸗ 
regel oder die NKufſchiebung der Ausführung derſel⸗ 
ben zu erwirken. — Zwiſchen den Corps von Mae 
Clellan und Lee iſt eine Schlacht bevorſtehend. — 
Präfident Lincoln hat über die Potomac⸗Lcrmee eine 
Revue abgehalten. 

Nach neueſter Beſtimmung dürfen nach dem 1. 
November e. keine fremden Facturen beim Zollamte 
zu New. lork ohne ein Conſulatscertiſieat vom aus · 
ländiſchen Einſchiffungsort einregiſtrirt werden. 


(5. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung. 
Homburg, 13. October. In der heute ſtattgehabten 
Geueralverſammlung der Actionäre der Spielbank wurde mit 
605 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, daß in Zukunft Land⸗ 
leuten, Handarbeitern, Handlungscommis und Lehrlingen der 
Eintritt in den Spielſaal im Winter und im Sommer ver⸗ 
boten ſein ſolle. i 
München, 14. October. In der heutigen Sitzung des 
Handelstages wurde Hauſemann aus Berlin mit 87 Stim⸗ 
men zum Präſidenten gewählt. Meyer aus Bremen hatte 
71 Stimmen erhalten. Zu Vice⸗Präſidenten wurden gewählt: 
Henle aus München mit 144 und Meyer aus Bremen mit 
72 Stimmen. Der Staatsminiſter v. Schrenk hatte im Auf⸗ 
trage des Königs die Verſammlung in einer Aurede begrüßt. 
Paris, 14. October. Nach dem Journal „La France“ 
iſt die Frage über die Wahlen dem Kaiſer gegenwärtig un⸗ 
ee „ese. ge die Fedngöffäe Armes in Nee 
— ie „Preſſe“ verſichert, die franzöſiſche Armee in il 
werde die Zah von 60, 900 Waun erreichen. 5 a 
Die „Batrie” theilt mit, daß der Prinz Napoleon feine 


8 am Sonnabend nach Turin begleiten und dann 
werde. N 
a Nac Bergen aus Turin hätte Cialdini ſich gegen 


die Amneſtie als eine Schwächung der Heeresdiscipliu er» 


ür Bare, 14. October. Die „La France“ ſagt, die heutige 

iſſe ſei durch das Gerücht, von Feulds Entlaſſung vers 
aulaßt worden, dieſes Gerücht enibehre aber jeder Begrün⸗ 
dung. N 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Fennec zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


die Königin ſich von dort über 


Paris, 14. October. Die Börſe war in Folge Berliner 
Berichte ſehr matt. Die Rente wurde bei Abgang der De⸗ 
peſche zu 71, 30, italieniſche Rente zu 73, 30, Staatsbahn 
zu 505, Credit mobilier zu 1185, Lombarden zu 622 ges 
handelt. 

Petersburg, 14. October. Ein Kaiſerlicher Ukas pro, 
mulgirt die Grundprincipien zu einer Gerichtsorganiſation, 
durch welche eine Trennung der Juſtiz von der Verwaltung 
und Geſetzgebung ausgeſprochen wird. Die Gerichtsinſtanzen 
beſtehen aus dem Friedensrichter, der Friedensverſammlung, 
Arrondiſſementsgerichten und dem Senat in Petersburg als 
Caſſationshof. — Die Arrondiſſementsgerichte erhalten Ge⸗ 
ſchworene aus allen Ständen; Advokatenkammern werden ge⸗ 
ſchaffen. Es iſt eine Commiſſion aus dem Reichsrath beauftragt, 
die betreffenden Detailgeſetze, auch bezüglich des Notariats 
ſofort auszuarbeiten. 


a Deutſchland. 

„ * Berlin, 14. October. Die Kreuzzeitung verſucht 
in ihrer eben ausgegebenen Nummer das Gewicht des letzten 
Proteſtes unſerer Abgeordneten gegen den verfaſſungswidrigenBe⸗ 
ſchluß des Herrenhauſes zu erſchüttern. Aber ſchon aus der 
Form des ganzen Artikels erkennt man, auf wie ſchwachen 
Füßen fie ſich fühlt. Wahrſcheinlich iſt ihr nicht verſchwie⸗ 
gen geblieben, daß ſelbſt im Rath der Krone die Zuläſſigkeit 
dieſes Beſchluſſes angezweifelt und deswegen in der Schluß⸗ 
rede auf ihn nicht die geringſte Rückſicht genommen worden. 


Freilich war es Pflicht der Miniſter, ſchon während der Ver⸗ 


handlung gegen den Autrag Einſpru BET . 
jant ijt Die Begründung 50 Welboleſteke . 
durch, daß die Kreuzzeitung die Zuſtimmung der beiden an⸗ 
dern Factoren der Geſetzgebung des Herrenhauſes und der 
Krone für nothwendig erachtet, damit er überhaupt Giltigkeit 
habe, alſo auch die Zuſtimmung desſenigen, der die Rechts⸗ 
verletzung begangen, gegen den der Proteſt gerichtet iſt, gewiß 
die komiſchſte Forderung, die je in der Welt an eine Rechts⸗ 
verwahrung geſtellt worden. Dieſe Deduction der Kreuzzei⸗ 
tung ſtellt ſich würdig der „Rechtsbegründung“ des Grafen 
Aruim zur Seite, der ein in der Verfaſſung klar ausgeſpro⸗ 
chenes Privileg des Abgeordnetenhauſes und die in demſelben 
Artikel beſchränkte Befugniß des Herren bei Fe ng 
des Budgetgeſetzes mit einem Paragraphen der Geſchäftsord⸗ 
nung des Herrenhauſes, alſo einer rein aus der Willkür die⸗ 
fer einzelnen Körperſchaft entſtandenen Geſchäftsnorm hin⸗ 
wegzuinterpretiren verſuchte. Die Kreuzzeitung wie alle Ge⸗ 
ſetzesinterpretatoren neueſten Styles aus dieſem Lager irren, 
wenn ſie glauben, daß ſie durch ſolche Künſte das Rechtsbe⸗ 
wußtſein des Volkes zu verwirren im Stande ſind. 

— Nach Mittheilung aus Baden begiebt Ihre Majeſtät 
Trier nach Coblenz zurück, 
woſelbſt Allerhöchſtdieſelbe am 16. oder 17. d. einzutceffen gedenkt. 
B ͤ Beten Eat ̃ ̃ͤ ei a eg ka ind 


— Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind auf der im Canton St. Gallen gelegenen 
Villa Sr. Königl. Hoheit des Fürſten von S 
Weinburg, angekommen und werden daſelbſt zum Beſuche der 
fürſtlichen Familie einige Tage verweilen. Im Kreiſe derſel⸗ 
ben beabſichtigt auch der Kronprinz am 18. d. M. die Feier 
ſeines Geburtstages zu begehen. 

+ Geftern Abend hielten ſämmtliche liberale Fractionen 
des Hauſes der Abgeordneten zum Abſchied ein gemeinſames 
Abendeſſen; Präſident Grabow, Vicepräſident v. Bockum⸗ 
Dolffs, die Abgg. v. Carlowitz, Gneiſt, v. Saucken⸗Julien⸗ 
felde, Lette, Borſche, Schulze⸗Delitzſch, Waldeck und andere 
hervorragende Mitglieder der liberalen Majorität, ſo wie eine 
große Zahl anderer Abgeordneter von derſelben Parteiſtellung 
wohnten dieſem Abſchiedsmahle bei; als Gäſte waren Johann 
Jacoby, v. Unruh, Dr. Löwe u. A. zugegen; die hieſige Preſſe 
war zahlreich vertreten. Präſident Grabow brachte ein Hoch 
4 die liberale Partei aus, Herr v. Bockum⸗Dolffs trank 
auf das Wohl des Präſidenten Grabow, Waldeck auf das 
Wohl der Budgetcommiſſion, Schultze⸗Delitſch ließ die Preſſe 
leben; im Namen derſelben dankte Dr. Zabel. Die Stim⸗ 
mung war eine ſehr belebte und gehobene. 

— Seiner Zeit traten auch wir, ſagt die „Nat.⸗Z.“, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit andern hieſigen Blättern, der irrigen Meinung 
entgegen, als ob die von einer Anzahl von Mitgliedern des dies⸗ 
jährigen ſogenannten Kirchentages an Se. Mai. den König: der 
ſandte Adreſſe von dieſer Verſammlung als Geſammtheit 
vollzogen worden und auch der zeitige Präſident des Kirchen⸗ 
tages an derſelben betheiligt geweſen wäre. Da trotzdem das 
Gerücht noch immer Glauben zu finden ſcheint, der Propſt 
Dr. Nitzſch habe dieſelbe gleichfalls unterzeichnet, ſo conſtati⸗ 
ren heute die Voſſ. und Spen. Ztg.“ auf Grund vollkommen 
zuverläſſiger Mittheilungen, daß der genannte Theologe an 
jener Adreſſe perſönlich ſich nicht betheiligt, dieſelbe vielmehr 
gemißbilligt hat. 5 . 

— Eine große Anzahl Landtagsmitglieder hat bereits 
mit den geſtrigen Abendzügen Berlin verlaſſen und die Rück⸗ 
reiſe in die Heimath angetreten. Die Mehrzahl der Mitglie⸗ 
der des Herrenhauſes hält ſich augenblicklich hier noch auf. 

— Der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt man: „Schon ſeit 
Gerücht verbreitet, daß 255 


run Tagen war hier das 
v. utttamınerertenthiu zum Handelsminiſter deſignirt 


Herr v. Puttkammer hat fein ſehr bedeutendes Vermögen we⸗ 
ſentlich dadurch erworben, daß er die induſtriellen Bedürfniſſe 
der Zeit richtig würdigte und ausbeutete. Er hat durch aus⸗ 
gedehnte Canalanlagen, durch Errichtung umfangreicher in⸗ 
duſtrieller Etabliſſements und durch vortreffliche Adminiſtra⸗ 
tion ſeiner eigenen Beſitzungen ein fo richtiges Verſtänduiß 
bekundet und jo vielfach die Intereſſen practiſch cultivirt, de⸗ 
ren Pflege ihm im ausgedehnten Sinne jetzt zufallen ſoll, daß 
wir von einem ſolchen Manne auch Schutz und Förderung 
— — —— — — —ẽ ñ —ũ4. ̃ — —ę— 


ö Aus Berlin. 
(Original⸗Correſpondenz.) 

Zu den vorzüglichſten und beliebteſten Genrebildern ge- 
her ſeit Jahren die Werke Eduard Meyerheims (Pro⸗ 
eſſor und Mitglied der Akademie), der gleich Eduard Hil⸗ 
debrandt aus Danzig herſtammt. Der talentvolle Meiſter 
hat diesmal nur ein Bild beigeſteuert, eine „Dorfſchule“, in 
dem ſich aber alle Vorzüge, die ihn auszeichnen, in unge⸗ 
ſchwächter Kraft concentriren. Zwei Söhne und Schüler des 

ünſtlers, Franz und Paul Meyerheim, ſcheinen das Erbe 
des Vaters ſchon bei deſſen Lebenszeiten anzutreten, indem 
der Erſtgenannte ſich in Bezug auf die Wahl, Dispoſition 
und Ausführung des Stoffes näher an den väterlichen Mei⸗ 
ſter anſchließt als Paul M., der mit Vorliebe, großem Ge⸗ 
chick und vielem Humor Gegenſtände und Scenen aus dem 

hierreiche darzuſtellen pflegt. Er kennt die Jnſaſſen unſe⸗ 
res zoologiſchen Gartens alle perſönlich und ſoll mit ihnen 
auf ſo freundſchaftlichem Fuße leben, wie kaum einer der an⸗ 
geſtellten Wärter ſich deſſen rühmen kaun. 
keinen Ausſtellungsbeſucher vor dem Bilde „Affenfamilie“ von 


Len kart eine verfallene ſteinerne Treppe zum tiefer liegen⸗ 


g ehävig in der Hofentajche, unter dem linten Arm 
Lien aa Vier gemülhlich pfeifend, „keines Ueber⸗ 
reppe verſteckt, * 

Schule, ein grimmig blicke 
und erwartet die beſſer 1 
affe, d. h. mit einem a 3 
2 Pant und e nic nen klobigen Holzſchuh. Noch 
ſterknaben eine taube Nuß oder ei 
Contraſt zwiſchen der Sorgloſigteit 
be entſchloſſenen ie 75 andern 
zur Anſchauung gebracht werden; die techn ührun 
it meilterlic. Daß Herr Bautier ade ven fach 

enden Namen ein Deutſcher iſt, darf ſchon aus dem Um⸗ 
ſtande beet werden, daß er in Düſſeldorf arbeitet; einen 
Franzoſen von irgend reſpectablem Talent bringt man nicht 
e leicht aus Paris, und am wenigſten nach Deutſchland. 
8 demſelben Grunde nehmen wir an, daß der Maler des 
eenjten Genrebildes „Letzte Ehre“, W. Cordes (Weimar), 


Kirche am Strande fällt ein erſter Sonnenſtrahl na 


ein Deutſcher iſt. Auf einer wüſten Strandſtelle, von der 
Flagge gedeckt, liegt die Leiche eines Seeoffiziers; von der 
man wenig mehr als die linke Hand zu ſehen bekommt. Da⸗ 
neben ſteht eine Marinewache mit gezogenem Seitengewehr, 
niederblickend auf den Todten. Der Ausdruck in dem wetter⸗ 
gebräunten Augeſicht dieſes alternden Seemanus iſt bedeu⸗ 
tend und von mächtiger Wirkung. Ein furchtbares Wetter 
hat getoſt, die See iſt noch im Aufruhr, der Himmel bis auf 
eine ſich allmälig erhellende Stelle von ſchwarzen Wolkenmaſ⸗ 
ſen bedeckt. Von rechts her über die Dünen eilen Offiziere 
und Matroſen mit einer Bahre herbei, und auf eine entfernte 
€ i ‘ ch dem 
Sturm. Das Bild wirkt unwiderſtehlich tief und nach⸗ 
C = 

x Auguſte Kroll (Frau Muſikdirector Engel) ift wieder 
eingezogen in die Hallen, die einſt ihr Vater aus dem Nichts 
hervor zauberte, indem ihr Gatte, wie bekannt, das berühmte 
Etabliſſement in dem öffentlichen Verkaufstermin am 9. Sept., 


gegen die relativ kleine Summe von 109,000 Thaler erſtan⸗ 


den hat. Herr Engel iſt ein energiſch unternehmender Mann, 
und Frau Auguſte hat viel geerbt von dem administrativen 


Geiſte und dem organiſatoriſchen Talent des alten Kroll, ſo 


daß ſich im Publikum an dieſe Neugeſtaltung der Verwaltungs⸗ 


verhältniſſe dieſer großartigſten Vergnügungsanſtalt der Re⸗ 


ſidenz gute und begründete Hoffnungen knüpfen. Ob der, 
unter dem vorigen Regime ſprüchwörtlich gewordene „Fahnen⸗ 
wein“ des Etabliſſements, von dem ein Tropfen, auf eine 


Standarte gegoſſen, hinreichte, um das Regiment zuſammen⸗ 
zuziehen, — durch Herrn Eweſt, der die Lieferungen über⸗ 
nommen, beſeitigt werden wird, um beſſeren S Platz 


zu machen, muß abgewartet werden. Die Ober⸗Regie der 
Küche, welche Fran Engel perſönlich übernimmt, kann kaum 
eine qualificirtere Vertretung finden. ; 


Stadt⸗Theater. \ 
Flotows „Martha“, welche geſtern gegeben wurde, war 


natürlich nichts weniger als eine Ueberraſchung. Im Gegen⸗ 
theil würde es uns überraſchen, dieſe 


N Oper während eines 
Winters einmal nicht auf dem Repertoire zu finden. Dank 
der Populgrität des Componiſten fehlt es niemals an muſik⸗ 
durſtigen Seelen, welche ſich an der ganz appetitlich präpa⸗ 
rirten, reichlich mit Zucker gewürzten Limonade des Flotow⸗ 
ſchen Kredenztiſches erquicken wollen. Und zumal wenn der 
lyriſche Tenor, dem ſo füße, ſchmachtende Dinge in den Mund 
oder vielmehr in die Kehle gelegt ſind, eine genügende Bürg⸗ 
ſchaft dafür giebt, daß Alles in reizender Weiſe über die be⸗ 
redten Lippen fließen wird, daß es an Geſangszauber nicht 
fehlen kann, dann findet die „Martha“ noch immer reichlich 


ihre Gäſte, welche dem exquiſiten Genuß mit Eifer nachjagen. 
Das nicht kleine Publikum ſah ſich denn geſtern auch nicht 
getäuſcht und wenn die Zuhörer, mit Hinwegſetzung über alle 
Rückſichten der Galanterie, dem männlichen Theil der Dar⸗ 
ſteller bei weitem den größten Vorzug einräumten, ſo müſſen 
wir ſie von aller Schuld freiſprechen. „Es hat Alles fein’ 
Urſach', wer kann was dafür!“ Das muſikaliſche Brüder⸗ 
paar, welches in brüderlicher Harmonie nach künſtleriſchen 
Zielen ſtrebte, war diesmal der Mittelpunkt der Oper. 
Es überflügelte die Damen vollſtändig. Während Herr 
Louis Fiſcher dem Lyonel den ſchönen Schmelz und die 
Ausdrucksfähigkeit ſeiner gebildeten Stimme lieh, ohne in je⸗ 
nen ſentimentalen, abgeblaßten Ton zu fallen, mit dem 
manche Sänger die Rolle, um ihr ein gewiſſes welt⸗ 
ſchmerzliches Gepräge zu geben, nicht ſingen, ſondern 
ſäuſeln, entwickelte Herr Emil Fiſcher, als Pächter, 
neben gediegenem Geſange eine ſo liebenswürdige Friſche 
und Lebendigkeit des Spiels, daß es eine wahre Freude 
war, den talentvollen Künſtler zu ſehen und zu hören. 
Als Spitzen der geſanglichen Leiſtungen bezeichnen wir bei 
Herrn Louis Fiſcher die mit Wärme und reizvoller Ton⸗ 
gebung geſungene Arie, welche einen Ruf in die Scene zur 
Folge hatte, bei Herrn Emil Fiſcher aber den electriſiren⸗ 
den Vortrag des Porterliedes, mit der hübſchen Zierde des 
lange anhaltenden, runden und correcten Trillers während 
des Anſtoßens. — Bei Fräul. Krebs, welche die Martha 
fang, haben wir wieder den Wegfall der Arie zu bedauern. 
Wenn die Sängerin die umfangreiche Partie dadurch auch 
nicht halbirte, wie neulich die Leonore in „Stradella“, fo 


giebt das Auslaſſen eines Muſitſtückes, welches der Compo⸗ 


niſt mit allem Glanze der Virtuoſität ausgeſtattet hat und 
welches die Geſangskünſte, über welche Martha zu gebieten 
haben muß, gleichſam in einen Brennpunkt . zu 
allerlei Vermuthungen Veranlaſſung, die der Sängerin nicht 
zum Vortheil gereichen können. Ueber die Tragweite ihrer 
Technik find wir daher immer noch nicht vollſtändig aufgeklärt 
worden, wohl aber haben wir bei Fräul Krebs den fühl⸗ 
baren Mangel an Stimmhöhe zu bedauern, der ſie nicht ſel⸗ 
ten hinderte, der Rolle die nöthigen hellen Glanzlichter auf⸗ 
zuſetzen. Fräul. Nacz färbte den muſtkaliſchen Theil der 
Nancy ungleich wirkungsvoller als manche ihrer Vorgängerin⸗ 
nen, da ihre tiefe Altſtimme kein Punctiren der Rolle 115 
machte. Daß ſie ſich im Uebrigen noch nicht ſicher genug au 

der Bühne fühlt, um für ihre Darſtellung Intereſſe zu er⸗ 
wecken, können wir der Novize nicht zum Vorwurf machen. 
Talent iſt augenſcheinlich vorhanden und die Stimme beach⸗ 
tenswerth genug, um ihr eine ſorgfältige Pflege und Cultur 
zu wünſchen. l f karkull, 


unſeres induſtriellen und commerziellen Lebens im Großen 

und Ganzen erwarten. Noch neuerdings überreichte unſeres 

Wiſſens Herr v. Puttkammer dem Könige einen Plan für 

eine Eiſenbahn von Stettin nach Swinemünde durch's Haff 

und eine damit verbundene zweckmäßige Canaliſirung der 

Se ſowie für Anlegung eines Strandcanals längs der 
ſee. 

»Die miniſterielle „Sternztg.“ druckt an der Spitze ih⸗ 
rer heutigen Nummer nach dem ſtenographiſchen Bericht den 
Wortlaut der Rede Kleiſt⸗Retzows im Herrenhauſe ab. 
Solch ein Leitartikel iſt bezeichnend genug! 

„Von einigen Seiten wird als beſtimmt verſichert, daß 
die Regierung am 1. December den Landtag wieder einzube⸗ 
rufen beabſichtige. 

— Die von dem Arbeiter Eichler zum Sonntag einbe⸗ 
rufene Arbeiterverſammlung iſt auf Einſchreiten des Re⸗ 


vier⸗Polizei⸗Lieutenants aufgelöſt worden, weil Eichler es 


verſäumt hatte, die geſetzliche Anmeldung der Verſammlung 
bei der Polizeibehörde rechtzeitig zu machen. 

— Der Redacteur der „National⸗Zeitung“, Dr. Zabel, 
wurde geſtern wegen eines in Nr. 204 des Blattes enthalte⸗ 
nen Leitartikels, in welchem geſagt war, „Herr v. Roon habe 
durch ſeinen Wahlerlaß die militairiſchen Wähler zur Wahl⸗ 
urne commandirt“, zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Die „Magdeburger Zeitung“ iſt mit Beſchlag belegt. 
Ueberhaupt geht's in der Beziehung recht lebhaft! 

— Die miniſterielle „Stern⸗Ztg.“ ſchreibt: „Nach einer 
Erklärung des Schiffers Reiger Wagemaker, 


Lootſe Krymen, wohnhaft auf Nieuwerdiep (Wilhelmsdorf) 
ihm erzählt haben, 
11. November v. J. 
ſehen worden ſei, und daß auf das Abkommen des Fahr⸗ 
zeuges um ſo weniger habe gerechnet werden können, als das 
Lootſenboot nicht im Stande geweſen ſei, die Küſte zu klari⸗ 
ren, und den Hafen habe aufſuchen müſſen. Die Annahme, 


daß die preußiſche Corvette „Amazone“ demnächſt auch wirk⸗ 
lich auf Pettempolder geſtrandet, habe ſich auch, nach weiterer 
Erklärung des Wagemaker, ſchon dadurch beſtätigt, daß ein 


Maſt der „Amazone“, mit gelber Farbe geſtrichen, bei Texel 
an Land gekommen ſei, welchen der Onkel des Reiger Wage⸗ 
maker, Namens Simon Wagemaker, von dem Zimmermann 
P. Willems aus Barziggerhorn, 
gekauft und ſpäter zu einem 


erſcheinen, daß dieſelben Sr. Majeſtät Schiff „Amazone“ an- 
gehört haben. Aus dem Vorſtehenden darf der Schluß ge⸗ 
zogen werden, daß Sr. Maleſtät Schiff „Amazone“ auf die 
Bank (Pettempolder), welche 5 deutſche Meilen von der 
Küſte entfernt liegt, ſo daß ein Wrack vom Lande aus nicht 
geſehen werden kann, aufgelaufen iſt, und daß dieſe Stran⸗ 
dung in derſelben Weiſe 0 


iſt wegen weiterer Ermittelungen dieſer Angaben das Erfor- 
derliche veranlaßt worden.“ 

— Am Sonntag fand in Sachſenhauſen bei Frank⸗ 
furt a. M. ein Arbeitertag ſtatt. Lachmann aus Offen⸗ 
bach leitete die Verhandlungen. Es wurde ein Ausſchuß ge: 
wählt zu dem Zwecke, mit den Arbeitern der Städte Offen ⸗ 
bach, Hanau, Friedberg, Darmſtadt, Mainz, Wiesbaden, 
Frankfurt und deren Umgebung in Verbindung zu treten, um 
einen größeren Arbeitertag etwa in Höchſt (im Naſſauiſchen, 
zwiſchen Frankfurt und Wiesbaden) zu Stande zu bringen 


und auf demſelben die Verhältniſſe der Arbeiter zu beſprechen. 


Ferner ward beſchloſſen, einen oder je nach Umſtänden meh⸗ 
rere Arbeiter zu der am 1. November ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung in Nürnberg zu entſenden. Die ſofort ſtattfindende 
Sammlung für die Reiſekoſten ergab das Nöthige. Ju Be- 
treff der in Nürnberg zu verhaudelnden Gegenſtände ſprach 
man ſich dahin aus, daß der Abgeordnete auf unbedingte 
Gewerbefreiheit und auf die Gründung eines Alterverſor— 
gungsvereins für Arbeiter hinwirken ſolle. 

— Der „K. Z.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: Der Kaiſer 
der Franzoſen wird ſich ſchon den 20. Oct. nach Compiegne 
begeben. Bis dahin, glaubt man, wird die italieniſche Frage 
wenigſtens nicht mehr in geheimnißvolles Dunkel gehüllt ſein. 
Auch wird neuerdings von dem beabſichtigten Ausfluge des 
Kaiſers nach Deutſchland geſprochen. — Die Königin Victo⸗ 
ria wird hier erwartet, und der König, welcher ſich wieder 
leidlich befindet, wird ſie nach London begleiten. Man giebt 
als Zweck dieſer Reiſe den Wunſch des Königs an, es zu ei⸗ 
ner Verſtändigung zwiſchen England, Belgien und Holland 
in der Scheldezollangelegenheit zu bringen. Es mag ſich 
wirklich ſo verhalten. Doch darf nicht verſchwiegen werden, 
wie man in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen dieſe Reiſe mit 
den angeblichen Abdankungs⸗Velleitäten der Königin in Zus 
ſammenhang bringt. Relata refero. 

Stettin, 13. October. Die „Neue Stettiner Zeitung“ 
ſchreibt: Die geſtrige Nummer unſerer Zeitung wurde geſtern 
früh wegen des „Die Debatten im Herrenhauſe“ überſchrie⸗ 
benen Leitartikels auf Grund des § 100, (Gefährdung des 
öffentlichen Friedens) ſowie wegen einer Berliner Original⸗ 
Correſpondenz auf Grund des § 75 des Strafgeſesbuchs 
(Verletzung der Ehrfurcht gegen den König) von der Polizei 
mit Beschlag belegt. Das Gericht hat indeß in ſeiner heuti⸗ 
gen Sitzung die ſofortige Freigabe der Zeitung verfügt. 

Mülheim an der Ruhr, 12. October. Die noch hier 
ausgeſchriebene Verſammlung von Urwählern aus dem Wahl⸗ 
kreiſe Duisburg⸗Eſſen wurde heute Nachmittag unter reger 
Betheiligung in der Tonhalle der Wittwe Güldenberg abge⸗ 
halten. Rechtsanwalt Hueck aus Duisburg verlas den Ent⸗ 
wurf einer Adreſſe an das Haus der Abgeordneten und moti⸗ 
virte denſelben durch eine Anſprache. Nach einer kurzen Dis⸗ 
cuſſion wurde die Adreſſe in nachſtegender, amendirter Faſ⸗ 
fung angenommen: „Hohes Haus! Dos tiefgehende Zerwürf⸗ 
niß, welches in Folge der Berathung über den diesjährigen 
Militairetat zwiſchen der gegenwärtigen Staats regierung und 
dem Hauſe der Abgeordneten entſtanden iſt, macht es uns zur 
Pflicht, unſere Anſicht und Ueberzeugung öffentlich auszu⸗ 
ſprechen. Wir ſtimmen der Refolution des Hauſes vom 
7. October d. J. zu, worin namentlich die Verausgabung 
einer Summe, deren Bewilligung durch Beſchluß des Hauſes 


welcher mit dem 
Fahrzeuge „Vier Geſchwiſter“ Holz für die Königliche Werft 
nach Danzig brachte und aus Weiriggen, ſüdlich von Texel, 
zu Hauſe iſt, ſollen die Lootſen von Texel, namentlich der 


daß die preußiſche Corvette „Amazone“ am 
in der Nähe von Texel von ihnen ge⸗ 


5 Stunden ſüdlich von Texel, 
ind Waſſermühlflügel verwendet 
habe. Die Länge des Maſtes habe 61 bis 62 Fuß, die 
Stärke ungefähr 18 bis 20 Zoll betragen, welche Dimenſionen 
der Wagemaker ſelbſt gemeſſen. Außerdem ließen andere bei 
Dettum an Land getriebene Kleinigkeiten es nicht zweifelhaft 


ſtattgefunden hat, wie dies von der 
nautiſchen Geſellſchaft in Stettin im vorigen Jahre angenom⸗ 
men wurde. Auch müſſen Schiffe, welche mehr als 10 Fuß 
tief gehen, bei einem Sturme auf die äußere Bank ſtoßen, da 
dort nur 13 Fuß Waſſer vorhanden ſind. Von der Behörde 


der Abgeordneten definitiv und nachdrücklich abgelehnt wor⸗ 
den iſt, für verfaſſungswidrig erklärt wurde. Wir ſprechen 
unſere Anſicht aus, daß dem Hauſe der Abgeordneten der 
Dank des geſammten deutſchen Vaterlandes gebühre, und 
bitten: Ein Hohes Haus wolle dieſe Aeußerung der unter⸗ 
zeichneten Wähler des Wahlkreiſes Duisburg⸗Eſſen geneigteſt 
entgegenehmen.“ Gerichtsrath Marx beantragte, ſowohl der 
Staatsregierung als dem Herreuhauſe eine Abſchrift der 
Adreſſe zugehen zu laſſen, welchem Antrage die Verſammlung 
einmü hig zuſtimmte. Die Adreſſe wurde darauf von der 
Verſammlung unterſchrieben. 

Marburg, 10. October. Heute iſt von hier folgende 
Erklärung an Herrn Metz in Darmſtadt abgegangen, mit dem 
Erſuchen, ſie dem Vorſtande des Nationalvereins einhändigen 
zu wollen: 

„Die unterzeichneten Bewohner Marburgs erklären hier⸗ 
durch ihre volle Beiſtimmung zu dem in der Generalverſamm⸗ 
lung des Nationalvereins zu Coburg am 6. October einſtim⸗ 
mig gefaßten Beſchluß: die Ausführung der deutſchen Reichs- 
verfaſſung vom 28. März 1849 ſammt Grundrechten und 
Wahlgeſetz, wie ſie von den legal gewählten Vertretern des 
Volkes beſchloſſen ſind, als ein dem deutſchen Volke zuſtehen⸗ 
des Recht anzuſehen, auf deſſen Verwirklichung, vor allem 
auf die Berufung eines nach den Vorſchriften des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes gewählten Parlaments, mit Ernſt und Kraft hin⸗ 
zuwirken die Aufgabe der nationalen Partei ſei.“ 

Folgen 50—60 Unterſchriften, die der Elite der Bürger⸗ 
ſchaft angehören. (Südd. Ztg.) 

Aus Baden, 9. October. (K. Z.) Die letzten Num⸗ 
mern des badiſchen Regierungsblattes verkünden bedeutſame 
Fortſchritte in der inneren Entwicklung. Sie bringen die 
landesherrliche Genehmigung und Vollzugsverordnung zum 
Gewerbegeſetz, wobei das Princip der Gewerbefreiheit wohl 


mehr als bisher in irgend einem deutſchen Staate verwirklicht 


iſt, und in Verbindung damit ſtehende Geſetze über Nieder⸗ 
laſſung und Aufenthalt, wodurch Freizügigkeit gewährt wird, 
über Erleichterung der Eheſchließung von Gemeindebürgern, 
endlich über die bürgerliche Gleichſtellurg der Juden. Durch 
ein Geſetz über Aufhebung des Lehnsverbandes iſt auch der 
letzte Reſt dieſer mittelalterlichen Inſtitution in Baden 
beſeitigt. Das Gewerbegeſetz tritt am 15. d. in Kraft. 
Hannover, 12. October. Die neueſten Verſuche zur 
Umbildung und Ergänzung des Miniſteriums ſind geſcheitert. 
Das Portefeuille der Juſtiz war dem Obergerichtsdirector 
v. Müller in Stade angeboten, der jedoch Bedenken trug, das⸗ 


ſelbe anzunehmen. Vom Stadtdirector Raſch war mehrfach 


als Erſatzmann des Grafen v. Borries die Rede, jedoch an⸗ 
ſcheinend ohne allen Grund. Eine hochgeſtellte Perſönlichkeit, 
die von dem Eintritte des corpulenten Stadtdirectors in das 
Miniſterium hörte, ſoll gemeint haben, das Staatsſchiff müſſe 
doch ſehr ins Schwanken gerathen ſein, wenn man ſich ent⸗ 
ſchlieze, einen ſolchen Ballaſt einzunehmen. Wie lange man 
ih noch mit dem defecten Miniſterium behelfen wird, iſt nicht 
abzuſehen; daß der jetzige Zuſtand völlig ungeſetzlich iſt, 
ſcheint nicht empfunden zu werden. Die Generalſecretäre 


können nämlich nach unſeren Geſetzen nur den „be 
hinderten“ Miniſter vertreten, nicht aber für einen 


nicht vorhandenen die Functionen verſehen. Letzteres 
geſchieht aber in dem Miniſterium des Innern, wo ſeit dem 
Abgange des Grafen v. Borries die Geſchäfte durch den Ge⸗ 
neral⸗Secretair, Geh. Regierungsrath Roſcher, wahrgenom⸗ 
men werden. — Finanzminiſter Graf Kielmannsegge iſt nach 
längerer Abweſenheit hier wieder eingetroffen und hat die 
Verwaltung ſeines Departements wieder übernommen. 
München, 12. October. Der Ausſchuß des deutſchen 
S hat heute mit allen Stimmen gegen zwei aus 
eſterreich auerkannt, daß der Eintritt Oeſterreichs in den 
Zollverein unmöglich, der Fortbeſtand des Zollvereins und 
des Handelsvertrages unter Verkehrserleichterung und einer 
Aufhebung der Zwiſchenzölle zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein dagegen wünſchenswerth fein würde. Hannover 
eint zur Vermittelung geneigt. r 
= Wien, 12. October. Unter der Aufſchrift: „Politiſche 
Gerüchte“, ſchreibt die „Preſſe“, nachdem ſie von den „Plau⸗ 
dereien“ über den Rücktritt des ungariſchen Hoftanzlers und 


der bevorſtehenden Demiſſion des Miniſteriums Schmerling 


kurze Notiz genommen, Folgendes über angebliche Differenzen 
zwiſchen den Miniſtern v. Schmerling und Graf Rechberg, 
ſo wie über bevorſtehende Einberufung der Landtage: „Ein 
wenig eruſthafter iſt vielleicht das Gerücht zu nehmen, daß 
die Differeuzen zwiſchen dem Herrn Grafen Rechberg und 
Herrn v. Schmerling neuerdings wieder ſtark hervorgetreten 
find, und daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Propoſttionen zur Eröffnung einer Verhandlung mit Ungarn 
begünſtige, welche der Staatsminiſter als unpractiſch und ver⸗ 
faſſungswrig bekämpft. Ja dieſem Streite jollen auf Seiten 
des Grafen Rechberg nur Minister v. Eſterhazy und Graf 
Forgach ſtehen, die anderen Miniſter dagegen, nämlich Graf 
Degeufeld, Graf Wickenburg, Baron Mecſery, v. Laſſer, 
v. Plener, Graf Nadasdy und Baron Lichtenfels zur Partei 
Schmerling gehören. Ein Unterrichteter hat uns über dieſe 
Affaire jüngſt zu unſerer Richtſchnur die Bemerkung gemacht: 
Glauben Sie, ſo lange noch der Meichsratg verſammelt iſt, 
au gar kein Gerede von einer Miniſter⸗Kriſe, das kann höch⸗ 
ſtens erſt wahr werden, wenn die Sellion geſchloſſen iſt. In 
der letzteren Beziehung nun ward uns geſagt, daß die Regie⸗ 
rung auf den Schluß der Seſſion vor Eade November rech⸗ 
net und daß dem die Einberufung der Landtage in den Län⸗ 
dern dieſſeits der Leitha auf dem Fuße folgen wird.“ 

— Die Nachrichten aus Ungarn find herzzerreißend: in 
der Hauptſtadt täglich neue Baukerotte der größten Firmen; 
in den Comitaten haarſträubende Gräuel der Räuber. In 
der Somogy und Fala, einem Complexe von 214 Quadrat- 
meilen mit 540,000 Einwohnern, wirthſchaften Patko und 
ſein Lieutenant, der furchtbar grauſame Illesz, ſo arg, daß 
viele Gutsbeſitzer ihr Land zu Spottpreiſen verpachten und 
dann mit den Ihren nach Peſth überſiedeln, um des Lebeus 
ſicher zu ſein. Ein Bauer, der neulich einen Räuber „zu 
Stande gebracht“, ward mit feiner Familie erſchlagen, wäh. 
rend ſein Haus und Hof in Flammen aufloderten, kaum, daß 
der Bandit am Galgen hing. 

Belgien. 

Brüſſel, 10. October. Der König hat feit feiner Er⸗ 
krankung vorgeſtern zum erſtenmal das diplomatiſche Corps 
empfangen. Nach der Rückkehr der Königin Victoria wird 
der König ſich nach London begeben, um den Winter im füd⸗ 
lichen Europa zuzubringen. 

England. 

— Das Court Journal ſchreibt: „In Osborne trifft 

man Anſtalten zum Empfange Ihrer Majeftät für den 15. d. 


‘ 


M. Kurz nach dem 10. November wird die Königin auf 
Schloß Windſor eintreffen und dort fo lange bleiben, bis 12 
Monate nach dem Tode des Prinz⸗Gemahls verſtrichen ſind. 
Vermathlich wird fie auch das Weihnachtsfeſt in Windſor zu⸗ 
bringen.“ 

3 Frankreich. 

Paris, 12. October. Ueber die preußiſche Verfaſſungs⸗ 
Kriſis bemerkt der „Conſtitutionnel“: „Das preußiſche Mi⸗ 
niſterium kann weder an Macht noch an Credit gewinnen, 
wenn es ſeine Verwaltung ohne Budget fortſetzen will. Die 
preußiſche Kammer iſt der getreue Ausdruck der Meinung 
aller Steuerpflichtigen; dieſe haben zweimal dieſelben Vertre⸗ 
ter nach Berlin hingeſandt. Es läßt ſich deshalb annehmen, 
daß die Kammer, indem ſie nur unter der Bedingung zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit in die Vermehrung der permanenten Ar⸗ 
mee einwilligen wollte, das getreue Echo des Landes iſt. 
Neue Wahlen würden ohne Zweifel ganz dieſelben Reſultate 
wie die vorigen haben. Warum verſucht man es nicht, auf 
dieſe Weiſe zu einem Arrangement zu kommen? Eine ſolche 
Conceſſion würde, wie Alles vermuthen läßt, die Oppofition 
entwaffnen und den Frieden wieder herſtellen, ohne irgend 
eine Prärogative zu verletzen. Je eher man in Berlin diefen 
Weg einſchlägt, deſto beſſer wird es für die Wohlfahrt Preu⸗ 


ens und für ſein Anſehen in Europa fein.“ 


— Die Ausſichten für die italieniſche Sache ſind nicht 
die beſten; man ſpricht namentlich wieder von dem Rücktritte 
Thouvenels, welcher dem Fürſten Latour d'Auvergne Platz 
machen würde, welch letzterer bekanntlich für Italien keine 
großen Sympathien hegt. — Man behauptet, die bereits ſo 
lange prolectirte Schöpfung eines dotirten hohen Kaiſeradels 
ſei ſeit einiger Zeit im Rathe des Keiſers wieder auf der 
Tagesordnung. Durch das Scheitern des Palikao-Prolectes 
Die man ſich allerdings ſchwerlich von der Idee abbringen 
aſſen. 
Italien. 72 

— In Sicilien herrſcht Ruhe. Der außerordentliche 
Commiſſar des Königs, Commandeur di Monale, hat dort 
eine Proclamation erlaſſen, welche daran mahnt, daß Freiheit 
nicht möglich iſt ohne Ordnung. Die in Palermo verhaf⸗ 
teten zn haben vor Gericht wichtige Geſtändniſſe 
gemacht. 

— Ja Neapel wurde abermals ein neues, aus Prie⸗ 
ſtern und Mönchen beſtehendes bourboniſches Comité, wel⸗ 
ches ſich in einem der Gäßchen des Stadtviertels Vicaria re⸗ 
gelmäßig verſammelte, um dort Briganten anzuwerben, von 
der Polizei entdeckt. Man verhaftete die Mitglieder während 
e ner gerade abgehaltenen Verſammlung und fand in ihren 
Papieren ſehr bald, daß fie es waren, welche am 4, als am 
Namensfeſte Franz II., eine bourboniſche Proclamation hat⸗ 
ten verbreiten und anſchlagen laſſen. 

Mußland und Polen. 

A* Warſchau, 11. October. Auch in den Gouverne⸗ 
ments Lublin und Auguſtowo iſt, laut heute bekannt gemach⸗ 
tem Befehl des Großfürſten, der Kriegszuſtand aufgehobe 
der aber in den Hauptſtädten Lublin, Siedlee und Suwa 
bis auf Weiteres fortzubeſtehen hat. Aber auch in denſenigen 
Theilen, wo die Aufhebung befohlen iſt, bleibt das Ve 
Waffen zu bejigen, jo wie die Anordnung, daß politiſche Ber 
gehen vor ein Kriegsgericht gebracht werden, in Kraft. Zwi⸗ 
ſchen den Kreisräthen wird der von Siedlee genanut, der ſich 
geweigert hat, aus ſeiner Mitte eine Delegation für das Re⸗ 
erutirungsweſen zu wählen, und dieſen Beſchluß als eine 
Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe bezeichnete, die in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Geſetzen die Auflöjung des Rathes fo 
wie die Annullirung feiner ganzen Wirkſamkeit nach ſich ge⸗ 
zogen hat. Die neuen Wahlen werden, wie das Geſetz be— 
fiehlt, binnen Jahresfriſt ſtattfinden. Die Kreisräthe der 
Gouvernements Plock und Warſchau ſind nunmehr ebenfalls 
einberufen. — Vor einigen Tagen find hier auf den Markt⸗ 
plätzen, wo die Soldaten bivoualıren, große feſte Holzvuden 
für den Winter aufgeführt worden. Geſtern und heute wur⸗ 
den dieſelben wieder auseinandergenommen, woraus man auf 
eine nahe bevorjtehende Aufhebung des Kriegszuſtandes auch 
für unſere Stadt ſchließen will. — Die Nonnen des Kloſters 
der Felicianerianen haben ein, von einem chriſtlichen Dienſt⸗ 
mädchen ihnen zugeführtes 12jähriges jüdiſches Mädchen bei 
ſich verſteckt, um es zur Taufe vorzubereiten. Die armen El⸗ 
tern wußten nicht, wo das Kind ihnen hingekommen war, 
und als ſie endlich deſſen Aufenthalt erfuhren und es zurück⸗ 
forderten, wurde es ihnen verweigert. Auch der Kreil gif 
erklärte, die Auslieferung nicht anbefehlen zu können. ie 
Eltern kamen auf den Gedanken, ihre Tochter als Diebin 
bei der Polizei anzuklagen, da ſie einige Gegenſtände von 
Werth mit ſich geno amen. Die Polizei bemächtigte ſich in Fe 
deſſen des Kindes und ſperrte es vorläufig ein. — Dieſer Tage 
trifft hier die Großfütſtin Heleng ein und ſoll längere Zeit 
hier verweilen. Die Großfürſtin iſt als eine der Stützen des 
liberalen Syſtems in Rußland angeſehen und hat viel dazu 
beigetragen, daß Wielopolskis Pläne in Petersburg Ans 
nahme gefunden haben. f 15 

Warſchau, 10. October. (Schl. Z.) Neuerdings haben 
12 Städte wieder Stuomäthe erhalten. Es ſind Leczyea, 


Sieradz, Zduuskawola, Konin, Auguſtow, Selina, Mariam⸗ 


pol, Miedzyrzec, Bigla, Stopnica, Dituß und Przasnyß. — 
An der pochtechniſchen Schule ſind eit Kurzem Concurſe für 
mehrere Lehrſtühle ausgeſchrieben. Das Gehalt beträgt 1200, 
N. S. jährlich. Die Concursarbeiten, die der „Dzienn. Powsz.“ 
vom 9. d. Mis. mittheilt, müſſen in polniſcher Sprache ver⸗ 
faßt und bis zum 1. Mai 1863 eingereicht ſein. — Wie man 
vernimmt, wird Graf Zamoyski ſich vorerſt nach Nizzu be ⸗ 
geben. Seine Familie hier rüſtet ſich zur Abreiſe, um dort 
mit ihm zuſammen zutreffen. — Die für Petersburg engagirte 
italieniſche Oper wird zu Ende dieſes Monats hier durch⸗ 
kommen, und man ſoll mit ziemlicher Beſtimmtheit darauf 
rechnen, daß fie hier zwölf Gaſtvorſtellungen geben wird. 
Amerika. - 
— Laut Nachrichten aus Vera⸗Cruz vom 9. Sept. 
war das Panzerſchiff „Normandie“ dort eingetroffen. Der 
mexitaniſche Obergeneral Zaragoza fol eines gewaltſamen To⸗ 
des geſtorben ſein. 


. Aſien. 1. 45 

— Die neueſte Ueberlandspoſt berichtet u. A. aus Cal⸗ 

eutta, 8. Sept. und Singapore, 6. Sept.: Pedro Phoung, 

Haupt der Rebellen in Touquin, Abtöwmling der alten Kö⸗ 

nigsfamilie, hat eine Armee von mehr als 100,000 Mann, 

wozu 40,000 bewaffnete Weiber kommen. Derſelbe iſt Katholik 
und eroberte ſchon drei Viertel des Landes. 

anzig, den 15. October. un 

Der Abgeordnete Rechtsanwalt Roepell iſt heute hier 

eingetroffen. Wie wir hören, hat ſich heute auch ein Comits 


aus den Mitgliedern der liberalen Parteien gebildet, um unſeren 
Abgeordneten als Zeichen der Anerkennung am Sonnabend 
den 25. October im Schützenhaufe ein Mittagseſſen zu geben. 
Das Nähere wird bekannt gemacht werden. 
b * Die Auſtellung des Hrn. Dr. Bail als ordentlichen 
Lehrers au der hieſigen Realſchule zu St. Johann iſt geneh⸗ 
migt worden. 
Die Vorſtellungen des überaus habilen Escamoteurs 
Herrn Bellach ini reihen ſich dem Unterhaltendſten und Beſten 
an, was in dieſem Kunſtgenre hier bisher gesehen wurde. Alle 
die Unbegreiflichkeiten, welche wir von den Meiſtern dieſes 
Faches: Döboler, Bosco und Robin geſehen, werden von dem 
Künſtler nicht nur reproducirt, ſondern durch viele Novitäten 
noch übertroffen; wir erwähnen in letzterer Beziehung nur der 
wunderbaren Criſtallflaſche, aus welcher ſich das Publikum 
mit eigenen Händen jedes beliebige Getränk ſeloſt ein · 
ſchenkt, ſei es Champagner, Madeira, Rochwein, grüner 
Bitter, Milch oder Diute. Die Zuſammenfügung der zwölf 
Ringe läßt in Beziehung auf Geſchicklichteit früher Geſehe⸗ 
nes weit hinter ſich zuruck. Die mannigfaltigen Kartenkunſt⸗ 
werden mit fabelhafter Präciſion ausgeführt; ihre Zahl 
M Legion. Eine außerordentlich angenehme Zugabe des 
Künſtiers iſt ſein virtuoſes Spiel auf einer ganz ſimpeln 
undharmonika; was er auf dieſem unſcheinbaren Juſtru⸗ 
mente leiſtet, iſt ohne Zweifel mit Recht ein Wunder zu neu— 
nen. Wir können ganz entſchieden das unterhaltende und 
ſpannende Schauſpiel einpfehlen; ſelbſt den kundigen Dilet⸗ 
kanten dürfte das Errathen und Begreifen der meiſteu Piecen 
ſchwer werden. 5 
* Geftern Nachmittag 3 Uhr wurde im Kielgraben, bei 
Baſtion „Braun Roß“, die Leiche eines Knaben gefunden, in 
welcher der Sohn des Magazinaufſehers Rogatzki, 10 Jahre 
alt, recognoseirt worden iſt. Der Knabe iſt beim Spielen 
in einem Handkahne verunglückt. 
* Heute hat ein jeltener Gaſt hier Abſteigequartier ge⸗ 
nommen, der direct von England an den Hoflieferanten Prn. 
ran Roeſch beſtens empfohlen, von dieſem auch auf's 
bi lich te aufgenommen wurde und ſich vorläufig ganz be⸗ 
BL bier fühlt. Es iſt eine Rieſenſchildkröte, 224 2 
er Her die des Tages harrt, an dem ſie zum 
Beſten aller Turtle-Eſſer unter vorheriger feſtlicher Antündi⸗ 
gung geschlachtet werden ſoll. Wer einſtweilen intereſſante 
zoologiſche Studien machen will, demühe ſich in das genannte 
und bekannte Local in der Brodbäntengajje. 

Elbing, 14. October. Gegenwärtig iſt im Gaſthaus 
zum Kronprinzen hierſelbſt für einige Tage eine Neunthier⸗ 
familie ausgeſtellt, welche für den zoologiſchen Garten in 
Berlin beſtimmt, hier eine kurze Raſt gemacht hat. Der Be⸗ 
figer derſelben, ein geborner Deutſcher, jeit 18 Jahren unter 
den Eskimos lebend, hat dieſe Thiere ſeinem dortigen Be⸗ 
ſtande entzogen und führt fie als Geſchenk nach Berlin. 

Graudenz, 13. October. Der „Gr. G.“ ſchreibt: Die 
Verurtheilung der 101 Mann der 12. Compagnie des hieſigen 
Regiments wegen der bekannten Gehorſamsverweigerung gegen 
den Hauptmann v. Beſſer macht in weiten Kreiſen großes 
Aufjehen. Der außerordentliche Fall bildet den Gegenſtaud 
von Discuſſionen in Privatzirkeln wie in der Preſſe, und es 
giebt ſich überall die unzweideutigſte Theilnahme für die Ver⸗ 

ngelegenheit, die uns aus der Nähe und Ferne zugegangen 
find, erhalten wir heute ein Schreiben vom Rhein mit der 
Mittheilung, daß dort Sammlungen für die hiuterlaſſenen 
Frauen und Kinder der verurtheilten Unteroffiziere im Werle 
ſind. Daß ein Gleiches in Berlin geſchieht, erfahren wir 
aus der Notiz eines Berliner Blattes, und auch am hieſigen 
Orte iſt eine Sammlung in Auregung gebracht worden. Ein 
anderer Vorſchlag, der ebenfalls in der Preſſe beſprochen 
wird, iſt der, vermittelſt eines Guadengeſuchs bei Sr. Mal. 
em Könige eine Fürbitte für die Verurtheilten einzulegen. 

. Was unſere Notiz über das gegen den Hauptmann 
v. Beſſer ergangene Erteuntniß betrifft, in der gejagt war, 
daß derſelbe wahrſcheinlich in feine frühere Stellung im hie⸗ 
ſigen Negimente zurückteyren werde, jo müſſen wir dieſelbe 
heute dahin modificiren, daß letzteres für zweifelhaft gehalten 
wird, da, wie dies auch die „Kreuzztg.“ meldet, Se. Majeſtät 
der König ſich weitere Beſtimmung bis nach Verbüßung der 
Strafe vorbehalten haben. 5 
Aus Graudenz wird gemeldet, daß die Flucht des 
zu 19 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilten Unteroffizierg Klatt, 
ſich nicht beſtätigt. f 

* Thorn, 14. October. Geſtern nahmen die Herbſt— 
ſisungen des Schwurgerichtshofes Thorn⸗Straßburg ihren 

ufang und werden nach vorläufiger Beſtimmung 8 Tage 
dauern. Zur Verhandlung kommen 11 Anklagen: 5 Dieb⸗ 
ftähle, 2 vorjäglihe Brandſtiftungen, 1 Urtundenfälſchung, 
1 Kindesmord, 1 Nothzucht, 1 Mord. —, Bei der 
dritten regelmäßigen General Verſammlung des „Vor⸗ 
ſchuß⸗Bereins“ in dieſem Jahre couſtatirte dec Bericht des 
Vorfigenden die erfreuliche Thatſache, daß die wirthſchaftliche 
edeutung des Vereius immer mehr Anerkennung findet. — 
Seit dem 1. Jauuar d. J. beträgt der Geſchäftsumſatz bis 
zum 1. d. M. 23,250 Tylr., die Zinscianahme 468 Thlr. 
Ausfälle waren nicht vorgekommen. Die Mugliederzahl iſt 
zur Zeit 162; dieſelbe dürfte mit der Zeit noch erheblich ſtei⸗ 
n, da die kleineren Gewerbetreibenden erſt jetzt den Nutzen 

8 Vereins erkennen und in dieſer Spyäre der Vorgang der 
Berufsgenoſſen zum Eintritt zumeiſt auregt. — Seit Soun⸗ 
in unſer Stadttheater eröffnet. Herr Mittelhauſen, wel⸗ 
aft h gutes Abonnement gemacht hat, it mit ſeiner Geſell⸗ 
Vorſtellun gen hat dieſelbe ſich ſchon nach den drei erſten 
erworben. ME günjtige Meinung bei den Theaterbeſuchern 
den die $ and wirt ein paar Tagen haben wir wieder Regen, 


— 


; Wirte fo f beifehnten. Hoffentlich 
wird derſelbe einige Za ſehr herbeiſehnten. a 
nur zu wünſchen A. Bend anhalten, was für die bejtellie Saat 


wirkt; viele Gutsbeſiger n Dürze hat ſchon W ‚08° 
und jenſeits der Grenze haben Win gebend mit in Lu i 15 
reits umpflügen laſſen. — Das 8 bejtellten u Aa es 
N@nftliche Belt, welches hieran am 22. . A tottyate hal 
einen Koſtenüberſchuß von ca. 170; dee 
zur Begründung eines Rennvereins angelegt EEE ſoll. Es 
liegt auch die Abſicht vor, wie uns nutgetheilt med; diefen 
N nr gleichnamigen Verein in Danzig in Verbin⸗ 
gen. 

r Dem Tribunalsrath a. D. George Kiſt zu Köni ;e- 

erg iſt der rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 


Vermiſchte s. 
8 Vor der vierten Deputation des Stadtgerichts zu 
8 erlin ſtand geſtern einer der berüchtigten Mäntelzerſchnei⸗ 
er, welche die Frauen Berlins ſeit einiger Zeit in nat ge⸗ 
Iept haben. Es iſt der Maſchineuheizer O. Ad. Dleben, 


. 55 zu erkennen. Unter 5 Zuſchriften in dieſer 


ein Mann von etwa 29 Jahren und anſtändigem Ausſehen, 
der aus der ruchloſen Bosheit ein förmliches Geſchäft gemacht 
M. wurde er auf der That er⸗ 


zu haben ſcheint. Am 17. v. 
griffen, indem er in einem Omnibus einer Frau ihr braunes 
Damaſtkleid total zerſchnitt und auch ihren Shawl beſchä⸗ 
digte. Der Angeklagte leugnete mit der größten Frechheit, 
doch konnte über ſeine Schuld kein Zweifel ſein und das Ge⸗ 
richt verurtheilte ihn als warnendes Beiſpiel zu einem Jahr 
Gefängniß. 


Letzt. Ers 

Roggen feſt reuß. Rentenbr. 99399 

San de e | 12 Acer ui SiS 
7 .. ee | 2 o. > 5 25 

derer. 40% 495, | Danziger Privatbt, 103% — 

Spiritus Octbr. 140 14/1 Oſtpr Pfandbriefe 925 895 
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5 1 ationale 
45 4 0 r. Anleihe 123 2% Join Banknoten . 89% 89% 
5% 59. Pr.⸗Anl. 108 110% | Wechſelc. London — 6. 213 


Hamburg, 14. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts ſehr flau. — Roggen loce ruhig, 
ab Königsberg und Danzig r Mai zu 76 käuflich, Früh: 
jahr zu 76 zu laſſen. — Oel October 31, Mal 29%. — 
Kaffee feſt, gutes Conſumgeſchäft; keine anſehnlichen Par⸗ 
tien am Markte. . 

London, 14. October. Silber 61%. — Trübes Wetter. 
Conſols 93%. 1% Spanier 45%,. Mexikaner 33%. Sardi⸗ 
nier 84. 5% Ruſſen 95. Neue Ruſſen 95. — Hamburg 3 
Monat 13 72 TE A Wien 12 Fl. 45 Kr. 

Liverpool, 14. Oct. Baumwolle: Kaum 1000 Ballen 
Umſatz; Markt ſehr flau. 

Paris, 14. October. 3 2 Rente 70, 80. 4% X 
Rente 98, 00. Italieniſche 5 Z Rente 73, 00. 3X Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Be 75 Credit mob. - Actien 1165. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗ 

ctien 621. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 15. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128/90 — 
13031 — 1324 A nach Qualität 82/83 — 8486 — 
861% 88 89—90/92½%/95 Hr; dunkelbunt 120/3—125.7/88 
von 70/72 ½ 75/80 Su. 
we 98 5 u ſchwerer und leichterer 60/59 — 57/56 S. gu 


Erbſen von 50,5355 56 Yu 
Gerſte kleine 103/58 107/1102 40/411 —43/44 . 
do. große 106/8—110/1158 von 43/44—45 48 Er 
Hafer von 25/26 —-27,8 Gu 
Spiritus ohne Handel. l 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Klare kühle Herbſtluft. 
Wind: NW. — Am heutigen Markte zeigte ſich gegen geſtern 
große Geſchäftsſtille und konnten nur ſeyr mühſam 45 Laſten 
Weizen untergebracht werden. Bezahlt iſt worden für 832 
9 bunt 520 Yer 858, 1338 roth 526, 130 316 
u. 838 18% hellfarbig ZZ. 532%, . 535 pur 85A, 1348 
glaſig F 550, 1328 hochbunt 
ebenfalls alles er 858. — ggen feſt „& 360 ; 
bezahlt. — 104 5 4 kleine Gerſte E 240, 109/10 88. 
270, 114/15½% große r 294 „r 758, 1158 desgl. ZZ. 288. 
— Weiße Eroſen . 330, 336. — Wicken K 270. — 
Spiritus geſchäftslos. 


Elbing, 14. October. (N. E. A.) Witterung: kühl mit 
Regenſchauer. Wind: Nord⸗Weſt. Die Zufuhren von Ge⸗ 
treide ſind gering. Die Stimmung iſt für alle Gattungen, 
mit Ausnahme von Roggen ſehr flau. Die Preiſe für Rog⸗ 
gen haben durch Bedarf zum Conſumo etwas angezogen, 
Gerſte iſt etwas gewichen, die übrigen Gattungen ha⸗ 
ben ſich ſchwach im Werthe behauptet. Spiritus iſt, da der 
dringendſte Bedarf durch Ankäufe vom Lager und eingetroffe⸗ 
ner Zufuhr gedeckt iſt, im Werthe gewichen und ein fernerer 
Rückgang iſt, mit Rückſicht anf die Preiſe der anderen Märkte, 
unvermeidlich. Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 133 8 
78,80 — 89/1 F, bunt 124 — 130 75/77 — 84,85 Su, 
roth 123 — 1304 72/74 —83 85 , abfallender 120—1227 
68 —73 . — Roggen 120 — 126 55% — 59 Gu 
Gerſte große 103 — 116 38 — 46 , kleine 100 — 1088 
36% — 41 e. — Hafer 70 — 80 f 24 — 28 u — Erb- 
jen, weiße Koch⸗ 51 — 53 , Futter- 48 — 50 Se, graue 
60 —72 &, grüne große 60 — 64 % — Spiritus geſtern 
Vormittag 17% , bezahlt. Nachmittag nur noch 17% Ag 
und heute auch dieſer Preis nicht mehr zu bedingen. 

Königsberg, 14. Oct. (K. H. Z.) Wind: N. + 7%. 
Weizen anhaltend flau, hochbunter 124 — 27 fl 78 — 84 
Her, bunter 127—298 82—83% Se, rother 123—30 F 72 
—84 n bez. — Roggen mäßig behauptet, loco 120 — 
1218 57% — 58 S bez.; Termine feſt, 1208 Jar Oct. 
59 K Br., 58 Gu Gd., 808 dee Frühjahr 54 % Gu 
Br., 53% Zu Gd., 1208 Jar Mai Juni 53 Yu Br, 
52 Yu Gd. — Gerſte flau, große 101 — 104 8 36— 
38 Sr, kleine 102 8 38 & bei. Hafer unverän⸗ 
dert, loco 79 — 80 % 28%, — 29 u bez, 50 & He Herbſt 
28 Zu Br. 27 Gu Gd., dar Frühjahr 27 F Br., 20 . 
Od. — Erbſen flau, weiße Koch 53 — 51% F, graue 
50—63 Ge, grüne 60 — 69 % Br. — Bohnen 56 Yu 
bez. — Wicken 48—49 . bez. — Leinſaat feſt, feine 
110-183 85 — 100 S, Br., mittel 107—108 78 85 Ku 
bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 Ag, weiße 8 — 18 K. 
. Br. — Timotheum 5 — 6½ 6. We C. Br. 
Rüböl 14%, . „ur CK. Br. — Rübkuchen 59 Yu Yır 
. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 18 „, Käufer 17% 
ohne Faß; loco Verkäufer 18% 4 incl, Faß; ur 
Oct. Verkäufer 17% . ohne Faß; 2 Oct. Verkäufer 
18 ½% Ag mit Faß; dr Frühlahr Verkäufer 17% 4 mit 
Faß r 8000 pCt. Tr. 7 

Bromberg, 14. October. Weizen 125 — 128 3 holl. 
(818 25 C bis 834 24 mM Zollgewicht) 62—64 %., 128 
130 4 64—67 , 130-1348 67-70 RG. — Nog⸗ 
gen 120 — 1254 (78 K 17 un bis 81 4 25 Ke) 42 — 44 
RG. — Gerſte, große 32 — 34 Ag, kleine 28 — 30 228 
Hafer 25 % bis 1 g. — Erbſen 36—40 . — Kaps 
WI Ag. — Rübſen 90—96 Ag — Spiritus 16% 
h. VE 8000 . 

Poſen, 14. October. Roggen matter, ar Oct. 42% 
bez. und Br., Oct.⸗Nov. 41 ½ bez., B. und Gd., Nov.⸗Dec. 
40% Gd., % Br., Dec.⸗Jan. 40% Br., Ian.» Febr. 40%, 
Br., Frühl. 40% bez. und Br. — Spiritus flau, mit 
Faß er Oct. 14% % —2½ bez., Br. und Gd., Nov. 
14 % —½᷑ bez. und Br., Dec. 14% bez., 4 Br., Jan. 14% 
bez., % Br., Febr. 14% Br., Frühj. 14 — / bez. 


125 * 
eine 
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560, 1374 glafig 2 570, 


Breslau, 14. October. (Schleſ. Ztg.) In Weizen 
war zu beſtehenden Preiſen beſchränkter Umſatz, 85& neuer 
weißer ſchleſ. 76 — 82 SH, 858 galiz. 74 — 79 Fu, 858 
neuer gelber ſchleſ. 75 - 79 F, 858 galiz. 72 — 75 Su, 
blauſpitziger 70—78 , je nach Qualität und Gewicht. — 
— In rother Kleeſaat fand bei gedrückten Preiſen ſchwacher 
Umſas ſtatt, alte 8 ½—13 K, neue 13 — 154, Ag, feinſte 
½ Rg. darüber, weiße Saat nur in feiner Waare gefragt, 
alte 8 — 16 , neue 14 — 19 &, je nach Qualität. — 
Thymothee ſtill, 6—7½ 

Stettin, 14. October. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: trübe und 
windig. Temperatur + 12° R. Wind: Weſt. Wei zen mat⸗ 
ter, loco 85 U gelber 70 — 72 &. bez., 83/858 gelber 
Oct. 72% . bez., „ Ag Br., Oct.⸗Nov. 71 ¼ Re. Br., 
Frühl. 72 % bez. — Roggen wenig verändert, 77 20008 
loco 50%, 51, 51% . bez, kurze Lief. 50 ½% — / Ag bez., 
Oct. 50, 50 ¼ Ag. bez. u. Br., 50 92. Gd., Oct.⸗Nov. 48 
Ag. bez. und Br., Nov.⸗Dec. 47 * Br., Frühl. 45%, ½ 
Sh. bez. und Gd., % . Br. — Gerſte loco r 70 K 
Schleſ. 41%, 42 . bez. — Hafer loco e 508 25—25 % 
S. bez. — Erbſen, loco 50 , bez. Rib öl ſtill, 
loco 14% Rg Br., Oct. 14 ½ 9. Gd., Oct. Nov. 14% 
Re. Br., „ & Gd., Frühl. 14 . Br., 13% Ag Gd. — 
Spiritus flau und niedriger, loco ohne Faß 15%, , / 
Ag. bez., Oct. 15%, ½ RG. bez., Oct.⸗Nov. 15%, Y% &. 
bez., Nov. ohne Faß 15% . bez., Frühi. 15% Ag bez., / 
Sg. Gd. — Leinöl loco mit Faß 143% Br., Oct. Nov. 
14% Ag bez. — Hering, ſtarke Umſätze zu ſteigenden 
Preiſen, Schott. crown und fullbrand 8 ½, / Ag tr. bez. 
(geſtern 8% . bez.), Det. u. Oct.⸗Nov. 8%, 4 &. bez., 
Ihlen 7% . tr. bez. 

Berlin, den 14. October. Wind: Weſt. Barometer: 
28%. Thermometer: früh 8° +. Witterung: trübe. — 
Weizen de 25 Scheffel loco 65—76 . — Roggen Me 
2000 4 loco 50%, — 51 ½ Ag, do. Oct. 50%, %, % . 
bez. und Gd., 51 . Br., Oct.⸗Nov. 47%, ½, ½ . 
bez., — und 175 a . ar = Frei = = 75 47 
Ag. Br., 46% d., Frühlahr 1 
Gerſte Me 25 Scheffel große 36 — 41 AG — Hafer 
loco 22 — 25 &, Jr 12008 Oct. 23%, . Gd., Oct.» 
Nov. 23 g. Br., Nov.» Dec. 23 Ag Br., Frühjahr 23 
RL. Br. — Rüböl er 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
AR. Br., Oct. 14 ½, ½ . bez., Br. und Gd., Oct.» Nov. 
14½, ½ Ag bez. und Gd., 144 Br., Nov. Dec. 
14½, / Ag. bez. und Gd., 14 ½ . Br., Mai 14½¼ , 14, 
14½ g. bez. und Gd., 14% Br. — Spiritus 92 
8000% loco ohne Faß 15% Ag. bez., Oct. 15%, % . bez. 
und Gd., 15% . Br., Oct.-Nov. 15%, 1% . bez. und 
Gd., 15 % Br., Nov.» Dec. 15%, ½% Ag bez. und 


Sb. 
Gd. 15% Ag Br., Mai 15%, 16 g. bez 


Köln, 13. October. Rüböl niedriger, gekündigt 200 
C., eff. in Partien von 100 K. in Eiſenband 16°, Br.; 
eff. faßw. 16%, Br.; ir October 16 /, ½ bez. u. Gd., 
16% Br.; Per Mai 150½, bez. und Br., 15% Gd. — 
Leinöl eff. in Part. von 100 4. 15 ½ Br., faßweiſe 15%, 
Br. — Spiritus eff. 80 1 Tr. in Partien von 3000 Qu. 20 
Br. — Weizen ſtiller; eff. hieſiger 7% — % Br.; fremder 
6% — Br.; Pr Nov. 6,21, 20 ½ bez., Br. und Gd., 72 
März 6,23 bez. u. Br., 6% Gd., 7 Mai 6,24 ½, 24 bez. 
und Gb., 6,24% Br. — Roggen er Nov. feſter; eff. 5 % 
—6 Br; gedörrt 6 Br., Jar Novbr. 5,8, 8%, 9, 9½, 9 
bez. und Gd., 5,9% Br., 9e März 5.10 bez. und Gd., 
5,10% Br., . Mai 5,10 ½, 11 bez. u. Br., 5,10%, Gd. 

Viehmarkt. a 

Berlin, 13. October. (B.- u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 830 Ochſen, 2728 Schweine, 4487 
Hammel, 475 Kälber. — Das Geſchäft mit Nindvieh war 
dem Handel der vorigen Woche gleich, ſo daß 1008 12—14 
—16—20 . galten; mit Schweinen war es ein wenig mat⸗ 
ter und büßte das Paar 2 RG gegen vorige Woche ein; mit 
Hammeln war der Handel ſehr flau; mit Kälbern ging es 
heute etwas beſſer. . 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 14. October. Wind: Nord⸗Weſt. 

Angekommen: H. Dreive, Emanuel, Aereskſöbing, 
Ballaſt. — J. Svendſen, Vivat, Reval, Ballaſt. —5. Udby, 
Dyraborg, Flensburg, Ballaſt. — W. Reay, Olinda, New⸗ 
caſtle, Kohlen. — E. Harriſon, North of Scotland, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. — F. Daun, Emilie, Oſſeten, Ballaſt. — 
H. Felter, Julius, Königsberg, Getreide, beit. n. Stettin. — 
S. Nielſen, Fortuna, Bergen, Heringe. 

Den 15. October. Wind: Oſt. 

Angekommen: W. Petry, Georg Weiß, Königsberg, 
Knochen, beſt. n. Stettin. — F. Granzero, Carl Julius, Me⸗ 
mel, Holz, beſt. n. Stettin. 

Aus See retournirt: C. Haack, Johanne Sophie. 

Ankommend: 1 Bark, 1 Schooner, 2 Jachten. 


Fondsbörse. 
Berlin, 14, October. 

B 8 B @ 

Berlin-Anh. E.-A. 1413,140% | Staatsanl. 56 11035 — 
Berlin-Hamburg 12141207 do. 53 100 99% 
Berlin- Potsd.-Magd. 212 |211 | Staatsschuldscheine 91 905 
Berlin-Stettin Pr.-O. 10 1 100 | Staats-Pr,-Anl. 18551128 | — 
do. II. Ser.] 98 — Ostpreuss. Pfandbr, | — 89 
do, III. Ser.] 97%) 97K | Pommersche 35% do.“ 1% 
Oberschl,Litt, A. u. C1755 — | Posensche do, 4% 105 1043 
do, Litt. B. 155 — do, do, neue | 993 — 
Oesterr.-Frz,-Stb, |133 132 | Westpr, do. 34% 89 | 88% 
Insk, b. Stgl. 6, Anl.] 89%) 885 | do. 4 99%) 93% 
do, 6, Anl.] 935) — .| Pomm. Rentenbr, 1004 — 
Russ.-Poln, Sch,-Ob.| 85%) 84% | Posensche do, 9%| 99% 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | 94% | Preuss. do. 1004 99% 
do. Litt. B. 200 fl. — | 23 | Pr. Bank-Anth.-S. 123/122 
Pfdr. i. S.-R. 89%| 83% [ Danziger Privatbank 1044 103% 
Part.-Obl, 500 fl. 94 — | Königsberger do. 1004| — 
Freiw. Anleihe 1022 102% Posener do, 99% — 
5 5 Staatsanl. v. 59 1085103, Dise.-Comm,-Anth. 100 — 
St.-Aul, 4½/ |103 |102% | Ausl. Goldm, a 5% — 1095 
Wechsel-Cours. Den, 

Amsterdam kurz 11432 1435 [Paris 2 Mon, 80.4 79 
do. do. 2 Mon, 143 |.42% [Wien öst. Währ. 8 T. 825 825 
Hamburg: kurz 152% {12 Petersburg 3 W. 9856 985 
do, do. 2 Mon. 151 150% [Warschau 90 SR. 8 T. 105 385 
London 3 Mon, 5 21/6 21 5I[Bremen 190 . 8 T. 1110511105 


Verantwortlicher Redacteur §. Rickert in Danzig. 


— 
Meteorologiſche Beobachtungen. N 


8 g > 5 * in Wind und Wetter, 
5] Par.⸗Lin. Or he 
14, 4 335,4 | + 9,8 NW. ſtücmiſch; bezogen. 
10 4 349,22 | + 4,1] Still; bezogen. 

12| 341,50 | + 6, [ do. do. Regen- 


In fiebenter Auflage 1 und traf ein: 

Adam, Aufgaben zur Me- 
Perllagung in die 
Stolze'ſche Kurzſchrift. 


5 Preis 1 Sgr. 444] 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutlichen. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


den ge-brien Eltern empfehle ich mein 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schu⸗ 
len eingeführten - 


Lehrbücher, Atlanten, Lexika nr. 
dauerhaft gebunden, zu den 
billigſten Preiſen. 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Musikhandlung, 
. Lauggaſſe 55. 165 


Bei Th. Anhuth, Langenmartt No. 10, 
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu 


haben 9 
H. Nobinſon: 1450 


Der Jagdhund. 


Seine verſchiedenen Racen, feine Eigenthümlich⸗ 
keiten, ſeine r aturgemäße Erziehung, feine Dreſſur 
und die beſten Mittel zur Behandlung und Hei⸗ 
lung ſeiner Krankheiten. Nach langjährigen Er⸗ 
fahrungen und nach den beiten enaliichen Schrif⸗ 
ten bearbeitet. Mit Abbildungen. Preis 25 Sgr. 

5 ee 


Methode 


Toussaint-Langenscheidt | 


Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht 
für das Selbststudium des 
Englischen und Französischen. 
\ mus Studium dieser in 7 Auflagen ver- 
breiteten Unterrichtsbrieſe ermöglicht es 
Jedem, in kurzer Zeit auf angenehme. 
Weise und ohne Lehrer die:betreflende 
Sprache bei dem, geringen Honorar von 
5 Sgr. (ir. rh. — 35 Neukr. 
wöchentlich gründlichst zu erlernen. Vor- 
kenntnisse werden nicht - vorausgesetzt. 
Man prüfe! Probebriefe nebst ausführ- 
lichem Prospect à 5 Sgr. — 18 Kr rh. 
— 35 Neukr. in allen Buchhandlungen 
vorräthig, werden auch gegen ‚Franco- 
Einsendung von 5 Sgr. (in Briefmarken) 

franco versandt. Adiéesse: 


1170] „6. Langenscheidt in Berlin.“ 


PEPE XX r 


Weizenbranntwein. 
(Weizenkorn, Quedlinburger Korn), echt 


(originatiter), aus gewöhnlichem Kartoffel: oder 
Rübe nſpiriſus, uber einen gewöhs lichen Deſtillir⸗ 


Apparat ſehr billig herzustellen, lehren brieflich 


für ein Honorar von 5 Thalern = 10 Fl. — 
mit Garantie 


Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, 


Spandauerſlraße No. 23. l 

Allgem. landwirihſch u. techn. Induſtrie⸗Comtoir. 
Unſer Programm, welches Erwerbs⸗ 
quellen ꝛc. für Bemittelte und Unbemittelte 
nachwei et, ſenden wir auf portofreies Ver⸗ 
langen franco. 16305] 


Anthraeit-Kohlen, 


die ich dirret von den Minenbesitzern in 
Newcastle beziehe, gewähren gegen die 
hier vielfach benutzten schottischen Koh- 
len den Vortheil einer 430 pt. grös- 
„ren Beizkraft, hinterlassen 
namentlich bei Ofen- u. Kamin- 
heizung keineSchlacken, wenig 
Asche und verbrennen mit eben 
sowenig Rauch. [7721] 

Dieselben werden von mir frei vor das 
A Haus resp. in die Aufbewahrungsräume ge- 

liefert, und auf das Billigste berechnet, 
i Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. 


eee 
Magazin 
pharmaceutiſcher, phyſikaliſcher und 
lechniſſer Geräthſchaſten 
Hugo Scheller, 
Danzig. Gr. Gerbergaſſe 7. 


Dis Damen- und Herren⸗Stiefel⸗Nieder⸗ 

lage Glockenthor No. 134 empfiehlt 

neue Sendungen Wachettes⸗Stiefel für 

Herren mit Doppelſohlen. Wee feſt 
1404 


5 


und billig. 

I :. Sigel 

8 Naa ſche rtl n zur 4. Klaſſe, ganze, 
Halte, Aettel verſendet auf Bri Hi 

9 dlioidet, Schieufe II in Berl e do] 


m inige 4, 4 und 2 
E Preußiſche Lotterie 
Loose, fo wie Antheile zu 
b be 1 9 5 2 au 5 % 
a no i 5 
zulaſſen. 75 
2 Stettin, 


. A. Kaselow, 


Brodbänkengaſſe 17 iſt das La⸗ 
denlokal, welches ſich auch zur 
Comptoirgelegenheit eignet, nebſt 
Wohnung zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 420) 


6940] 


Deutſcher Phönir, 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 Gulden 3,142,857 Thlr. Pr. Ert. 


Reſerve⸗Fonds zz.. . . I Million 13446 = = 648,283. 

Prämien u Zinſen⸗Einnahme 1861: 1 Million 284,621 = = 734,069 = 
Verſicherungen pro 1861: 655 Millionen 192,224 = = 374,395,557 = 4 
Zunahme derſelben im Jahre 1861: 40 Millionen 206,793 22,975, 310 . 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, (ſoweit die Lan desge⸗ 


ſetze dies geſtatten), Mobilien, Waacen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Getreide in Scheu 
nen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gugenſtände jeder Art zu mög⸗ 
lichſt billigen, feſten P ämien, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 
Ber Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 
Hypothekar⸗Gläubigern befonveren Schutz. 5 } 
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, 
ſo wie auch jede weitere Auskunſt gerne ertheilt wird von den Agenten: 
Herrn Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 

„ Carl F. N. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe No, 1, 

„ Herrmann Müller in Danzig, Laſtadie No.? 

„ Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, 

„ Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung). 

7 v. Jaroczynski in Skurcz, 8 

„ v. Mett [ſtädt auf Schloß Platen bei Neuſtadt, 

„ Maurermeister N. Schmidt in Putzig, 

„ Salomon Wolff in Berent (Firma: Iſaac Wolff), 

„ Actuar B. Salopiata in Carthaus, 

„ Ei. Luedecke in Dirſchau, 

„ Maurermeiſter B. Münchow in Pr. Stargardt, 

7 J. Jaaden in det ee, 5 3. 5 5 

55 „Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 

„ L. Knopf in Schwetz, : 

„ Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 

„ Ludwig Willm in Graudenz, 

„ A. Mairſohn in Culm, 

Carl Neiche in Thorn, 


ſowie durch den. unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermäch⸗ 


tigten Haupt⸗Agenten Ka 


simir Weese in Danzig, 
[4787] 


Hundegaſſe No. 82. 


Werthvolle Bücher zu Spottpreisen. 
Joſ. Strauß zu Pockenheim bei Frankfurt a. M. 


erläßt in neuen completen Exemplaren gegen baar, oder Poſtvorſchuß: 

Amor ud Hymen, enth. Geheimniſſe der Liebe und Ehe, Thlr. 4. Bilder⸗Atlas zu 

allen Converſations⸗Lexica, 100 geograph. Karten und Portraits ꝛc. Berangers Lieder, 
Thlr. . Bernhard's Soldatengeſchichte, 10 Bde., Thlr. %. Blumauers Werke, 2 Bde., 
elegant geb. Thlr. 1%. Boccaccio's Romane, 4 Bde. Thlr. 1%. Caſanova's, Hamb. 
Memoiren, Thlr. 1½. Eine Nacht in Paris und ein Märtyrer, Thlr. /. Engel, der 
Philoſoph für die Welt, Prachtb. Thlr. %. Feldkirche, die, für das Jahr 1856, mit mehr. 
hundert Abbild. Thlr. 4ĩ. Froſchmäusler, der, mit viel. Abbild. Thlr. %. Bieter, 
Reinecke Fuchs, mit Kaulbach'ſchen Zeichn. Prachtb. Thlr. 3. Deſſen Leben von Viehof, 
4 Bde. Prachtb. Thlr. 2%. Deſſen Fauſt, Briefwechſel einer Dame, Thlr. %. 


its mit Abbild. Thlr. . 


Zimmer⸗ 
en 1 mit 


\ aug g 
Spindler's Erzählungen, 12 Bde. Thlr. 2%. Nach⸗ 


22 PCT 

Die Krankenheiler Quellſalzſeife, aus den Krankenheiler⸗Jodſchwefelbrunnen 
bereitet, iſt nach Atteſten der anerkannteſten Aerzte Deutſchlands gegen Unreinigkeil der Haul und 
alle Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüſen, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt ſyphililiſcher 
und bösarliger Uatur), Schrunden, namenllich auch gegen Srofbeulen & & das ſicherſte und 
zugleich unſchädlichſte Heilmittel, indem ſie, ſowie auch die Krankenheiler⸗Brunnen, 
niemals eine Krankheit in den Körper zurücktreibt, ſondern ſie aus dem Körper 
ausſcheidet. Sie dient auch als bewährtes Mittel gegen das Ausfallen der Haare in Folge von 
Schwäche der Haut, und bewirkt in Fällen, wo die Haare nach Krankheiten ausgingen, — was bei 
Damen jo. bäufig vorkommt, — nach wenigen Wochen einen neuen kräftigen Haarwuchs. 

Es gibt drei verſchiedene Sorten von Krankenheiler Quellſalzſeife: 

1) die Jodſodaſeife, als ausgezeichnete Toiletteſeiſe und ſicheres Präſervativmittel 
gegen Unreinigkeit der Haut 2c. Sie wird wie die gewöhuliche Toiletteſeiſe gebraucht, und ift als 
ſolche allen kosmetiſchen Seifen zum täglichen Gebrauche unbedingt vorzuziehen, 
weil ſie, von allen ſchädlichen Beſtandtheilen durchaus frei, neben ihrer medieiniſchen 
Wirkung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht theurer zu ſtehen kommt, als andere 
gute Toilettefeife; 2) die Jodſodaſchwefelſeife, als Heilmittel gegen oben angeführte Krankheits⸗ 
fälle; 3) die verſtärkte Quellſalzſeife, für hartnäckige oder veraltete Fälle, in denen die Jod⸗ 
ſodaſchwefelſeife nicht kräftig genng wirken ſollte. Dieſe Seife iſt von ganz überraschender Heilkraft 


und bewirkt ſelbſt in den harlnäckigſten Fällen, in denen andere Alltel erfolglos geblieben, 


noch vollſländige Heilung. . 

Die Krankenheiler Quellſalzſeiſe iſt zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in 
Danzig, E. Hildebrand in Elbing, C. F. M. Hagen, Hofapotheke in Königsberg, H. Hillenz 
berg in Braunsberg, durch alle Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken, ſowie auch von der Brunnen⸗ 
verwaltung „Krankenheil“ in Tölz (Bayern) directe. 13383 


—' —— — ——-— —— t — — 
Dr. Scheibler's künſtliche Aachezue Bäder, 
brom- und jodhaltige Schwefelseife. 

Diurch dieſe nach einer Analyſe des Pref. J. v. Liebig bereiteten künſtlichen Aachener Bäder 
werden nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſetzt. Sie ſind daber 
das beſte Heilmittel gegen Rheumatismus, Gicht, Seropheln, Flechten, Syphilis, Mer 

kurial⸗Skechthum und alle übrigen für die Aachener Bäder geeigneten Krankheilsformen. 
1 Krude à 6 Vollbäder 1 % 10 ; halbe 225 pr incl. Gebrauchsanweiſung. 
Die n Danzig befindet fi in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 


ur 40 855 er Ibert eumann, Langenmartt 38, cke der Kürſchnergaſſe. 


Er ——————— 
zu Comptoir⸗Pulte nebit Stühlen werden zu 


in Comptoir iſt zu vermiethen. Näheres 
kaufen geſucht Hundegaſſe 61 im Comptoir. ER 5 


Hundegaſſe 61, 


Enn Lager feinſter importirter Havanah⸗Cigarren 
ſoll ſchleunigſt zu ſehr mäßigen Preiſen aus⸗ 
verkauft werden, und werden namentlich Conſu⸗ 
menten, wie größere Hotelbeſitzer hierbei ein gutes 
Geſchäft machen. Das Lager kann Hundegaſſe 92, 
auch Proben Laſtadie No. 10 angeſehen werden. 
Am letzten Orte ſind auch noch 4 — 500 gute alte 
Dachpfannen und eine ſehr ſtarke Hausthüre z. verk. 
| Ein eiserues Geldspind wird für alt zu kau- 
fen gesucht. Offerten unter Preisangabe 
werden unter Chiffre II, R. 388 in der Expe- 
| dition dieser Zeitung erbeten . 


Vorzüglich schöne holländ.Süssmilch- - 

und Eidamer Käse werden billig verkauft 
[438] - Jopengasse 57. 

Lebende Hummern empfing die 

Weinhandlung von 14431 

Franz Roesch. 
Beste Rügener Schlemmkreide ;. 
haben bei 2. C. Gelnorn. [4381 


En moderner gut erhaltener bequemer Jagd⸗ 
wagen iſt billig zu verkaufen. Näheres in 
eitung. [451 1 


der Expedition dieſer 


Ich empfing eine neue Sendung engl. 
Senf, den ich bei Abnahme in Original - 
Fässern billig verkaufe. J. €. Geihora, 
[43*] - Jopengasse 57, } 


abgeladen von Heren Boldemann, Borried 
u. Co in Neweaſtle, 165 Chaldrons 9 Cw. un⸗ 
geſiebte Kohlen a 


per Olinda, Capitain Nea y. 
a des giruten Conoſſements wird 

erſucht ſich ſchleunigſt zu melden bei 2 

471 N. T. Bebrent, Schiffs⸗Abrechner, 


Ich habe mich hier, Langgarten 
37, niedergelaſſen. Sprechſtunden 
Morgens bis 10 Uhr, Nachmittags 
von 2 bis 3 Uhr. 1442] 

Dr. Horn, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Vorgen Donnerſtag von 12 Uhr Mittags 
ab Sauerkraut und Erbspuré mit 


Schweinepöckelfleiſch à Port. 5 huber 
dem Haufe. B. Menſiung, Stadtkoch, Hundeg. 50. 


Zu einem guten 
kräftigen Mit⸗ 
lagstiſch im 
Abonnement v. 
6 % pro Mo- 
nat ab, ſowohl 
in als außer 
dem Hauſe fin⸗ 
den Theilneh⸗ 
mer prompte u. 
reelle Bedie⸗ 
nung bei 
555 N 
‚etterhagerthor. 
No. 3. 


Im Schützenhaus. 


Donner ſtag, den 16. October 1862, 


große Vorſtellun 3 
aus der neuen Magie, don lege * 
Anfaug 7 Uhr. 365 


Stadt- Theater.) 


Donnerſtag, d. 16. October. (2. Ab. No. 3.) 
Nigoletto, große remantiſche Oper in vier 
Acten nach dem Italieniſchen des Bet: 
Muſik von Verdi. f 

Freitag, den 17. October. (2. Ab. No. 4.) 
Zum erſten Male; Eine Tochter des Su⸗ 
deus. Schauspiel in 5 Acten von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer. 


Ven den Mitgliedern der Kaiſerlichen Tanz- 
akademie in Paris mit der Bekanntmachung 
ihrer für die nächſte Saiſon beſtimmten Salon» 
tänze für Deutſchlaud betraut, verjehle ich nicht, 
auch in Danzig den Empfang folgender neuen 
Tänze einem geehrten Publikum wie meinen reſp. 
Collegen anzuzeigen: u 
Les Lanciers, nach dem Araugement von 
Sellarius in Paris. i — 
La Czarine, Valse Russe. ! 
Le Prince Imperiäl von den Mitgliedern 
Quadrille des Dames der Zanz-Alademie 
Intermede- Bal, in Paris. N 
La Conversation-Polonaise von Markowski 
in Paris. 7 
Les Mousquétaires, Danse des Pays-Bas. 
Quadriile Russe von Laborde, Cecllarius, 
Lenfant, Coralli, Ellie, Mathieu, und Ch. 
Perrin in Paris. 11122 
Sämmtliche Tänze werden in meinen Eirkeln 
gelehrt und ſind bei mir (Muſik und Theorie in 
deutſcher Sprache) A 1. Thlr. vorräthig.] 


Albert Czerwinski, 


Tanzlehrer und correspondirendes 
Mitglied der k. Tanz⸗Akademie zu Paris. 


I. Damm 2, ùUtn 


« 


Saal⸗Etage. 13211 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann. 
f in Danzig. „nd 


